
Leo Karrer 2VLLCOUTAgeE eın unkKiarTer Begrıi1ff fÜür
ınNnNe wiıchtıige Tugend?

Kirche Schule der Zivilcourage”
Das neutestamentliche Wort „Parrhesıa‘"‘

Karrer geht zunaCchs: der Tage nach, W  Cn (Frei-Mut) weist auf KRedefreıheıt, 1der-
ZiV1LcouTrage, „Parrhes1ia‘‘, eıgentlıch ıst und Sspruch, Unerschrockenheıit un:! auf Offent-
ar“TU gegenteılıiger bıblıscher Be- 1C.  el hın Aber amı ınd NU. erst einıge
funde her den INATUC hat, ın eıiner ırche Bedeutungsbrocken zusammengetragen, dıe
des Gehorsams habe 1VWUCOUTAgeE NC ıel 1m einzelnen WIC.  ıge  A Aspekte VO  - 1V1ICOU-

suchen. Der eıgentlıche Ort der 2VLLCOUWU- rage beinhalten, die als persoönliıch verant-

rage sınd dıe Herausforderungen unseretr wortefier Mut 1ın eiıner herausfordernden S1-
uatıon verstanden werden kann.Welt. Die T1ı1STEN werden dıese Herausfor-

erungen ber NLÜ estehen können, Wenn Es ist begreillıch, daß INa  - mıiıt der aCcC. und
mıiıt dem Wort seine Muhe hat. ahner be-ıe uch ın der ırche ıhre eıgene Verantwor-

LUuNg mut1ıg wahrnehmen, prophetısche Kr1- statıgt ja schon fuüur Parrhesıa, da ß „„sıe
tık 1uıch und 1n der ırche aussprechen, schein-bar lst, da ß S1e eigentliıch gar keinen

dıes notwend1ıg sche1int red rechten un! deutlichen Namen hat‘‘1
Das Wort „Zivilcourage“‘ soll auf urs VO  5

Freimut der Kırche? 1SMATrC. zuruückgehen, der selbstverstand-
lıch VO Mut auf dem Schlachtfe Ssprach,

„Kıirche un: Zivilcourage‘‘ diese eTrbın- wahrend 1m egensatz dazu die Zivılcou-
dung wird auf den ersten 1C. befremdlich rage eher selten vorzufinden glaubte Ist
wirken. Denn Zivilcourage STE 1m Alltag Courage demnach VOI allem 1mM rleg der 1ın
fur persöonliıchen Mut Ooder Unbeugsamkeıt Konfliıkten finden? Gemeint ist amı S1-
VOLr Vorgesetzten. ancher Zeıtgenosse her dıe Ta einer Verhaltensweise, die
und manche Zeitgenossin erblıiıcken 1ın der ıch uch den TUC. VO Trends un!
ırche 1ne weltweıte, 1ın Rom zentralisierte VO  - vorherrschenden Meiınungen un: Nn{ier-
Institution mıiıt klarer hlerarchiıischer .lede- VOT anderen (‚„‚offentlich"‘) einzubriıin-
IUuNng un! einer klaren Kiırchendoktrin, dıe gen verstie
doch weniıg Raum fuüur Mut un:! Zivilcourage Von ahnlicher Bedeutungsfülle ist der AÄAus-
übriglasse. TUC ‚„‚mUundiger Christ‘‘, der 1im Anschluß
Allerdings enn das Neue Testament beeı1ın- das Zweite Vatıiıkanısche onzıl 1n der
Truckende Szenen VO Zivilcourage: Be- pannweıte VO  - Leıitbild un:! chlagwort g —
kannt ist derT1VO:  - Paulus ın Antiochıi- pragt worden ist. Er beinhaltet ıne gewlsse
C als Petrus 1Ns Angesicht wıderstie- Urteilsfahigkeit (Theoriefahigkeit) un! die
hen verstian:! Gal Z 11) WwWI1e denn Paulus persönlıche TEeE1INEeN als „Machtigkeıt‘“‘, seine
ohnehın als große Gestalt der Zivilcourage insıchten un:! Überzeugungen 1ın die Praxıs
erscheint. Aber mıt dem mage der ırche umzusetizen und auch vertreten An ih-
un! mıiıt dem Christsein verbındet ıch doch LeTr Wurzel ist Müuüundigkeıt eINe personale
oft das (Vor-  Tteıl, daß INa  m gehorcht, ıch altung, dıe Urc bewußt verantworteten
unterordnet, on{filıkten ausweiıicht, INa  - un! frelien Einsatz angesichts onkreter Her-
ergeben un: demutig un! amı enkbar und ausforderungen erTreicht werden ann. In
Dass]ıv sSe1 Ist da nN1IC. Nnalv und gerade- diesem Sınn ist fur beıdes, fur Ziviılcourage

realıtatsbliınd, VO.  - der ırche als Schule un: Mündigkeit, das 1M Glauben verankerte
der Zivilcourage sprechen wollen? In der ‚‚charısmatische Selbstbewußtsein‘“‘ Vor-
Tat, „„Zuvilcourage“‘ ist aum eın Kriterium aussetzung.
fur die Kirchengeschichtsschreibung. Das
Stichwort verm1ßt IMNa nıcht NU. ın offiziel- ıch N1C. VO  - den ‚„‚Maächten‘‘ bestimmen

lassen!len Dokumenten, sondern auch 1ın den NEeuUue-
sten Nachschlagewerken der I’heologen. Entscheidend ist abel, daß INa sıiıch N1IC.

VO  - den realen Verhaltnissen un! ihrenDas Mag seinen TUN! auch darın en,
daß 1Nne are Begriffsbestimmung schwer- RC ahner, Schriften ZU. eologie VIÄI, Eın-

siedeln 252
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‚„‚Maäachten‘‘, VO Machbaren, Zzuerst be- motheusbrief: „Verkundige das Wort, T1
stiımmen laßt Das ware 1Ne opportunistisc aIiur eın gelegen Oder ungelegen‘‘ (2 '"Tim 4!
verstandene Realpolitik, die ıch anpaßt und 2) Im Romerbrief ekraftı: Paulus, da ß
die Grundsatze und das unschbare den ıch des vangelıums gecn nıC schame
Sachzwängen ausheifert Im Gegensatz azu (Rom T, 16), un!:! ın der Apostelgeschichte De-
laßt sich 1nNe Grundsatz-Politik, die Wäal tet INda.  - die Gabe des TEIMUTS N-
mıt den Realıtaten des Lebens un! dem Wi1- Der den rohungen der Gegnerschaft (Apg
erstan:!ı der Wiırklichkeit rechnet, nNn1ıC VO  - 4’ 29) Im Wort Bekenntnis selbst ınd Somıt
den mstanden un:! der reinen Mac  arkeıt freıi-mutiges Verhalten un! zıvilcouraglertes
CIDICSSCH. Zivilcourage en VO' Ganzen Handeln wurzelhaft enthalten Zivilcoura-

ist eine Kategorie des bewußt verantwor-un: VO  - wesentlichen nlıegen (Optionen)
her, die dann praktısch gelegen oder uUunNn- Handelns und Verhaltens un! insofern

das Gegenteıil einer letztlıch ZU dumpfengelegen einzuloösen un! gegenuber anderen
vertreten gilt. NSOoOiern kann S1e als geılstl- Bewußtsein verfuhrenden Passıvitat oder e1-

NnNes uckzugs 1ın reine InnerlichkeitDıakonie fuüur eın praktisc. verantiwortieies
nlıegen verstanden werden. In der Span-

Orte chrıstlıcher ZıvilcourageNnung zwıschen personlichem Handeln und
der wıderspenstigen Sıtuation ist Ziıvilcoura- dıe Herausforderungen uNSsSerer Welt

eine Voraussetzung der personlıchen Zivilcourage VO  - T1Sten als Handeln aQus
Wahrhaftigkeıt un: 1ın diesem Sınn der Per-
sonlichkeıitsentfaltung (Gewissen).

ınem ‚charısmatischen‘‘ Selbstbewußtsein
heraus WwIrd ıch nıcht UrCc. die geschicht-

Die ortie Zivilcourage un: Mundıgkeıt lıch gewachsenen gesellschaftlıchen Ver-
beinhalten ınen doppelten spekt, namlıch haltnısse zahmen lassen. 1elmenr WIrd S1e
freies Handeln un:! T1L1SC bewußte Ver- sıch ın vielen kleinen un: größeren Schrit-
antwortun: Die Impulse der eUeIen Polıti- ten bewaäahren versuchen 1m J1enst fur die
schen eologie Metz, oltmann Te1ıNel un! Entfaltung des Menschen 1
ınd gerade 1ın dieser 1NS1IC. Instanzen Vertrauen aufden Weg un:! die Botschafit Je-
der Gewissenserforschung fuüur Theologie un! S der VO:  - ıch sa: ‚„Ich bın gekommen,
TIC geworden. Gegenuber elıner ıch auf amı S1e das en haben un! daß S1e In
den subjektiven Privatraum zuruckziehen- haben‘‘ (Joh 1 9 10) Die rage ist NUurT,
den („burgerlichen‘‘) Religlosität, die nach hegen eute und hierzulande die konkre-
außen hın nıchts kostet, werden der gesell- ten Dıenstanweisungen ottes die hrı-
schaftliıch! Handlungscharakter un:! die ZULI ten DZW. erg]! ıch der Ernstfall fur
Befreiung einladende ede VO Gott betont chrıstlıche Zivilcourage als prophetisch-krı1-
Bekenntnis als „Ziuvilcourage‘‘

tiısche Tasenz 1n den Herausforderungen
UuUNnseIel elWo ınd die Orte, denen ıch
ırche als Schule fur Zivilcourage gefordertDie ben beschriebene pannung kenn-

zeichne auch die Praxıs der erkundiıgung sıeht? Überlegungen ZUT ırche als Schule
des aubens Die bekenntnishafte Ee1lte des fur Zıiviılcourage mussen ihres Anlıegens
christlichen aubDens welılst auf die iskre- wıllen den ÖOrt ihres Eirnstfalles edenken,
Danz ZU.  — Welt hın Die konkrete Welt, der denn die Treue ZU  — anrheı und ZU. erhe!l-
WIT selber gehoren, zeıigt sich Urchaus auch Bung des Kvangelıums dıie ecken
verschlossen, unzugaänglıc un! verstand- un!:! Zaune des Lebens 1m tapferen agnıs
nıslos dem Wort ottes gegenuber In der Da- und Mut, sıch fur Gerechtigkeıit, Te1INel un!:!
storaltheologischen Lateratur Sspricht INa  — Solıdaritat aufs pIle. setfzen un:! ıch e1nNn-
VO pastoralen Grun:!  onflıkt ule zubringen.
ner), wonach die Erwartungen der Welt und

Das Problem mıiıt dem Systemdie vorherrschenden Meıiınungen 1n der Ge-
sellschaft sıch nN1ıC. mıiıt dem AÄAnspruch des Eıne erste Herausforderung fur die T1iSten
kKvangelıums decken Auch dieser Befund bzw. die Kırchen ergl sıch VO gesell-
ist alt Ww1e die eschichte der ırche SCNHNa:  ıchen ıntergrun un! VO  - der inter-
selbst Beruhmt ist das Wort 1M zweıten HS natıonalen erflechtung der einzelnen Lan-
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der her aus dem, W as fur viele ZUT Not oder den, Wenn der Lebensraum und die Lebens-
ZU Problem maıt dem ystem geworden ist. bedingungen fur kunftige Generationen
DIie Sıtuation ist rec wıderspruüchlich. Auf wegverplan und unwiıderruflich verbraucht
en Ebenen uUuUnNnseilel (GTemeimn wesen un! werden, W as unlosbare ypotheken iınfier-
auch der Kırchen wIird vilel VO:  - den nstitu- laß  e Frıedenssicherung und die orge
tionen un! ihren Tragern verlangt und el- dıe Schöpfung, die das Haus dieser Trde be-
wartet. Gleichzeıitig ınd S1e aber auch earg- wohnbar erhalten mochten, edurien des
wohnt Die Sozlologen sprechen VO.  — einem iINnsatizes vieler und der Zivilcourage und
Ruckzug aus der Welt der Systeme und nsti- des ufes vieler Menschen. S1e konnen auf
ut]lıonen 1n dıie prıvate Lebenswelt (Familie, diıe Dienstpflicht der T1sten SO11darı-
Freizeıt SW.). Das allgemeıne ıma WwIrd schem Handeln nNnıC. verzichten.
als bedrohlıich, leistungsbetont, anonNnymmn und

Das Problem mıiıt der Kommuniıkatıonwinterlich bis frostig empIunden. Bel SC-
NaueIenNn Hinsehen g1bt Jedoch nıcht NU.  — Noch schwierıger durfte se1n, die fur INall-

die Not mıiıt dem System Das System selbst ch! verstecktere Not 1ın den zwischen-
ist ZU. Problem geworden. Wer die eIN- menschlichen Bezıehungen DZWw das Pro-
chlagıgen Befunde vielfach belegter Analy- blem m1ıt der Kommunıiıkatı:on beschre!l-

ben TOLZ der Informationsfulle un!SC  - ernst nımmt, wird das wohlklingende
Wort Wiırtschaftsordnung auch als verkapp- der wissensmäßigen Weltlaufigkeıit des

Durchschnittseuropäers, ja unuberseh-Wiırtschafts-Unor:  ung entdecken, die
nıicht 1U unseIe Mentalıtat pragt un! Deeılın- barer Bildungsangebote und eratungsmog-

Liıchkeı:ten ıIn Berufs-, rzıehungSs-, Eihe- un!fMußt, sondern ıch nachweislich auf die Un-
terdruckung, den unger und den vorzeıtl- Lebensfragen, die 1mM einzelnen großartige

Chancen für den eutigen Menschen darstel-gen 'Tod vieler enschen der Dritten Welt
aUuUSWIT. len, wachsen die Phanomene Vereinsamung,

Abgeschobenwerden, AlleingelassenseinDas edeute fur die Kırchen un! fur cCNrıstlı- und Vorurteile Es ist nNn1ıC. ubersehen,che Gruppen iıne Herausforderung, hler e1- daß ın den Familıen, zwıschen verschlede-
1815  - "Tatort fur eine gerechtere Welt
kennen un wahrzunehmen. Und WI1e die all-

1E  - einungslagern, artelen un! nteres-
SCHSTUDPCNH, aber auch ın den Kiırchen trau-

taglıche Erfahrung ele. bedarf des rıg 1jel un! infam aufgerustet WIrd, daß
Muts und der Zivilcourage, ıch diesem enschen un! Gruppen mıteinander unvel-
Bereich fur die angesprochenen Anlıegen SoNnlıc. auf Kriegsfuß stehen. In diesem
einzusetzen, T1L1SC und Bewußtsein wek- unubersehbaren eld fur vertrauensbilden-
end die Stimme erheben un fur NOtL- de Maßnahmen, fur Verstandnisbereıitschaift
wendende Veranderungen einzutreten un! ennel‘ einzutreten SOWIE die Span-auch WenNn eine Patentrezepte vorliegen nungen auszuhalten, S1e N1ıC aufzuhe-
weıiıl Wıderspruch erregt un! Diıffamlerung ben sSind, braucht viel MeNnNSC  ıche Kraft, De-
Mskıer wiıird. herzten Mut und die Bereıitschaft, ıch fur

ONkreie nlıegen 1INns pıe. bringenDas P1joblem mıiıt der Zukunft
1ele er der Verstandıiıgung und des

Unmittelbar amı hangt das Problem maıt bDbbaus VO  - ngs Sind moglıch, wWwWenn mıiıt
der Zukunft ININENN Wie vilele enschen Ziviılcourage un! perso:  ıchem Mut ZW1-
sınd bedruückt, ja 1n Angst versetzt ob der du- schenmenschlich abgerustet und aufgerich-
steren V1isıiıonen Or1zon der Zukuntfit. tet wird UrCc die Bereitschaft verstehen,
1C. das Schlagwort ‚„„No future ist Sge- vermitteln, horen un:! zuzuhoren, aber
meınt, sondern die zunehmende nruhe, in auch die großen Sorgen der enschen In ihr
die viele enschen Ve SINd, wWenn S1e ec einzusetzen un fuüur Abhiıilfe SOTgSCNH,

die weltweiten wirtschaftliıchen un! tech- erreichbar eın fur andere: und WEeNn es
nıschen Entwiıcklungen un: die milhıitarı- nNn1ıC. mehr nutzt, dann kann Hoflichkeıit
sche Aufrustungen Der Friede der ZUu- noch oft eine letzte Chance Ooder Bastıon eın
kunft ann auch dann aufs ple. gesetzt Wl - fur ensc  chkeıt
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Die rage ach dem Sınn des Lebens IN  5 lassen, Wenn S1Ee als Mitglieder der KITr-
ınter olchen OoOftfen der oblemberel- che gezahmt werden? Wıe soll Zivilcourage
hen verbirgt ıch dıe Tage ach dem Sınnn der Gesellschaft Freıiı-Raume schaffen,

WenNnn WIT N1ıC ın den Pfarreıen, 1ın Verbaän-des aseıns und des Lebens DbZzw nach den
Werten, dem Menschenbild un den Vorstel- den un!: aten, den Theologischen LE

aten und Ausbildungsstaätten, 1ın der Ver-Jungen, Ww1€e Gemeinschaft ermöOglicht un!:!
onsens finden selen. inter olchen kundigung un:! 1n der Liturglie, 1ın den Kl0o0-

Stern un! ÖOrden, auf DıOzesan- un! auf welt-Suchbewegungen der Menschen oder Man-
gelgefühlen kann ıch uch die rage ach kirchlicher ene USW lernen un! „lehren‘“‘,

TEel denken, mıteinander wahrhaftıgGott und nach der Grottesbeziehung verber-
gen Denn die große rage ist fur manche (glaub-wuüurdig) un! verantwortlich MZUSE-
Menschen nNnıC. jene nach der ırche, SONMN- hen un! solıdarısch handeln? Stehen WITr
dern ach Gott, nach der Hoffnung, die nicht 1n einer Erbschaft, die durch etonung
Ta un! Zuversicht verlel auch des Glaubensgehorsams, der rechtlichen
amı zusammenhaäangen Mag, daß manche un!: sakramentalen Diszıplın, eiıner rezepti-
Menschen den and des Lebenwollens VE  - un:! amı DassS1ıv machenden Lalienspiri-
geraten un: der erspektivenlosigkeit ualıta („hOörende Kırche‘*‘), UrCcC. etonung
un:! Langeweıle ihres Lebens ersticken eliner eın verastelten undurchschaubaren
drohen? Christliche Zivilcourage 1ın diesen ogmatık, durch Moralısıerung der FTrohbot-
Bereichen ware dann nNnıC 1Ur iıne geistige schaft mıiıt ihren die Vıtalitat und Emotionalı-
Dıakonıie, sondern auch eine geistliche Dıa- tat des Menschen hemmenden Auswirkun-
konıie, indem 1n olchen Herausforderungen gen USW. die persönliche un:! gesamt-

gelegen oder ungelegen das eigene The- mMenscC  ıche Entfaltung des T1sSten nNn1ıC
der christlichen Hoffnung wagt un! gerade forderte oder ermutigte? Ja, fragen-

bezeugt wIrd. des enken wurde leicht als bfall earg-
el ist ja nıcht ubersehen, daß gerade wohnt und Selbstbewußtsein als F,go1lsmus
eute die aC.  el zunımmt fur dıe Proble- und als e1ln! VO  - EeMUuU: verpont

un:! ihre Ursachen; fur eine gerechtere
un! befirıiedetere Welt; fuüur oleranz und Das ONZ als Beispiel fur Zivilcourage
Selbstentfaltung, die Freiheit Wa un aber

eıt dem Zweıten Vatikanischen onzıl ındauch Freiheit gewahrt; fur eliende un! ent-
Jedoch viele Impulse innerhalb der ırcheastende Solidaritat es großartige Vor-

stellungen, VO  - denen viele Menschen trau- Urcn- un! aufgebrochen, die durchaus ın
INE  5 un! die ihrer Wurzel christliıch ınd der Lage Sınd, die Voraussetzungen fur Z1V1l-

couraglertes Verhalten verstaärken. DasMiıt diesen weniıigen Stichworten sollte der
Horıizont abgesteckt werden, dem ıch hnr1ı- [0)8VA selbst verdan. manche selner

Durchbrüche dem Mut und der persönlichensten un!: ihre Kirchen nNıC. entziehen kon-
NeN, Wenn S1e dıe Zeichen 1ın uNnseTeTr Welt Zıivilcourage VO aps ohannes X XII un!:

apferen SOWI1IEe gelstig wachen Kardınalen,sehen un! S1e als Diıenstanweisungen ottes
ernst nehmen wollen amı ist der ahmen Bischofen un: Theologen. Viıelleicht untfter-

SUC einmal die kırchliche Geschichts-auch bezeıichnet, VO  w dem N1ıC. abzusehen
ist, Wenn VO  - christlicher Zivilcourage die schreibung den Prozel und den blauf die-
ede ist. onzıls untfer dem spekt christlıcher 71-
Die rage ist NU: allerdings jene, ob WIT vilcourage un! als Schule kıiırchlicher 1V11-
T1Sten die Kırchen als Schule fur chriıstlı- COUTaßLE. An olgende Konzils-Impulse ist
ch! Ziviılcourage erleben und gestalten? Ler- dabei denken Aufgrund VO  - auie un!

Fırmung wird die grundlegende GleichheiteWITr der Kırche, W.dSs ıch ın der ‚esell-
er Ghlieder der ırche, und WarT VOTL erSC bewäahren SO
struktureller Unterscheidung Klerus
ale), betont; UrcCc das erstandnis VO  - Kır-1VLLCOUTAgeE 1n der Kırche?
che als ‚„‚ Volk ottes der eschichte der

Wiıe sollen ıch T1StTen 1M gesellschaftlı- Menschheıt ist grundsatzlıch das Subjekt-
hen Bereich UrCcC die MmMsStande nNnıC. Zzan- Se1in er bewußter un!: amı uch der Ruf
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nach innerkirchlicher Gleichberechtigung TUucCNHNtien der lıberalen Staatsıdeen zehren
laut geworden; des weıtern ist ırche als konnte un! die Wahrung der kirchlichen In-
„Licht der Volker‘‘ (Lumen gentium. und da- eressen ıch egen verdankt, die dıe ırche
miıt ın ihrer Verantwortun. fur diese NSeIec Zzuerst bekämpft eute unter
Welt Ne bedacht worden; desgleichen Se1 selbstverstandlıch ganz anderen mstanden
dıie mitberatenden TrTemiılen Rate ), ahnlıch eın konnte? Denn Müundigkeıt der
dıe etoONuUnN, der Ortskiıirche und die Kol- rısten, christliche Ziviılcourage, kirchliche
leglalıtat, die Öffnung den anderen KIr- Mıiıtverantwortung und eın Pastoralkonzept
hen gegenuber erinnert, 1ın etzter Konse- der „Vernetzung‘‘ (Pluralısmus, die
Cn es Einladungen selbstverant- efahr der Konventikelbildung USW.,
wortetitem un! solıdarıschem Handeln als dıe och schwer en innerna. der KIr-
T1sten un! als solche Voraussetzungen fuüur che, konnten auf die Dauer Voraussetzung
charısmatisches Selbstbewußtsein, Müuündig- aiur se1ın, daß die TC kritisch-prophe-
eıit un:! CNTISLLICHNE Zivilcourage. amı iınd 15C 1n uUunNnseIilel Gesellschaft uberhaupt pTra-
Entwicklungen angebahnt un! Überzeugun- ent eın kann.
gen verstarkt worden, die Urcnaus atmo-
sphärisch Raum fur ırche als Schule VO: Wiıederentdeckung

des prophetischen Zeugn1ıssesZiviılcourage bieten konnen. DIie ırche 1n
uNnseIen Breıtengraden ist NnıC mehr die g - In diesem Sinne ist das ema der christlı-
schlossene Gesellschaft ılleu), sondern die hen Zivilcourage eın Element der rage
gesellschaftliıchen Trends der „inneren‘‘ De- nach dem Überleben der ırche 1n uNnseTeTr
mokratisierung un: der Gleichberechti- onkreten Gesellschafi el konnte die
gung, des beschleunigten ythmus der ırche diıe eigenen besten Tradıtionen des
Entwicklung (Massenmedien SW.) un! die prophetischen Zeugn1sses un des propheti-
Pluralisierungenauch das kırchliıche Le- schen Wıderspruchs bis hın ZUrTrC erweılige-
ben erreıicht. Dabe!11 kann INa  b Urchaus rung anknupfen, be1l dem enschen N-
kritisch edenken geben, ob mıt den 99 ber der Welt un gegenuber der Praxıs der
dernen ugenden‘‘ W1e Ziviılcourage, Mun- ırche imMmmer wleder die rage nach Grott
digkeıt un! autonomes Verhalten (zumın- aufwarien un! die 1ın Jesus T1ISTUS g -
dest sınd postulierte Tugenden) NıC. doch ScHhenktie Hoffnung warnend, aufzeigend,
tandards un: Normen VO außen gleichsam entlarvend un! ZU Handeln einladend

die ırche hineingetragen werden. T1N; everkundeten.
dieser Beziehung nN1ıC. die Gesellschaft el ist das prophetische Zeugn1s be1l en

SOZUSageCnN 1n den Biınnenraum der ırche eın moöoglıchen Fehlerrisiıken 1m einzelnen all
un! pragt unNnseIe Vorstellungen un! erhal-

VO verschlıedenen Grupplerungen, VO
tensweılsen, die praktısch och eın selbst-
verstandlıiches Heimatrecht In der ırche Amtstragern un! VO:  - einzelnen Frauen un!

Mannern worden un! oft TSLT 1mMhaben? nachhınein als olches klarer erkannt WOI -

denFruchte außerkirchlicher Entwiıicklungen
Die prophetische Gabe ist immer 1mM Ver-

uch . ım etzten Jahrhundert en sıch und vieler Charısmen als eschen. ottes
Versammlungsfreiheıt, Pressefreıheıt, pol1- die ırche sehen; keıin arısma ist das
tische Mitsprache, (Gtewlssens- un:! Relig1- (Janze der ırche Die einzelnen charısmati-
onsfreiheit als nlıegen des amalıgen iTrel- schen enkonnen sıch jJe nachdem aufdıe
heitlichen Liberalismus den erklarten ungeschminkte ahrnehmung der Wırk-
Wiıllen der ırche durchzusetzen egonnen. ıchkeıit (Analyse), auftf die Einforderung der
Die Ironlıe des Schicksals lag darın, daß der theologıschen DZW. prophetischen Grundla-
damals aufkommende sozlale, polıtische, gen (Krıterıen oder auf iıne glaubwurdiıge
kulturelle un! bildungspolıtische Katholizis- Praxıs (Handlungsperspektiven) bezijehen.
INUS, der die Anlıegen der ırche 1ın dıe Ge- amı ist Z1vilcouraglertes Handeln un:! Ver-
sellschaft hineintrug un S1e auch poliıtisch halten den Handlungsschritten 99  e.  en
vertirat und verteılıdigte, gerade VO.  > den Trteılen Handeln‘‘ festzumachen inıge

RZE



Beıspiele sollen die Spannweıite ziıvilcoura- Gewissenserforschung
g]erten andelns verdeutlichen

TOLzZdem ist iragen: Wo un! Sınd
1mM Wiırtschaftshirtenbrief die Z1vilcouraglerten Christen und Christin-

der US-Bischofe un! 1ın Basisgemeinden 1E  — ın den akuten Auseinandersetzungen
Diıiese Schritte sehe ich VOT em Hirten- 1ne NEUE Gesellschaftsordnung In den

frühen (0er Jahren, die emanzıpator1-T1e ‚‚Wirtscha:  ıche Gerechtigkeit fuüur alle schen Erzıehungsziele, die Gleichbe-Die Katholische ozlallehre un! die amer'l1-
anısche Wiırtschaft‘‘ (1987) der katholischen rechtigung, dıie Strafgesetzgebung (nıcht

1Ur chwangerschaftsabbruch), 1ın den de-Bischofe 1ın den US  > Dıieser Hıirtenbrief ist
nıicht 1Ur inhaltlıch eın kollegıiales Zeugn1s

mokratischen Auseinandersetzungen ZW1-
schen den Partejien auCc. mit den ‚,Gru-der Zivilcourage, sondern auch 1n der Art nen‘‘), bel den Fragen die NSeTeTrun! Weıse, WwWI1e UrCcC Kınbeziehung der Banken 1mM weltwirtschaftlichen Madßstab,Laıen sechs Jahren ausgearbeıtet worden bel der bedrangenden Asylpolitik, beım g —ist. Er ist nN1ıC 1Ur das Ergebnıiıs VO bıschof- genwartigen Ruckzug AaUuSs der Öffentlichkeiten Entwurfen, sondern auch ınes Jang- (Systemwelt) In die private „Lebenswelt‘‘wlerigen „ Vernehmlassungsverfahrens‘‘

der kiırchlichen Basıs, be1 dem oft rec. deut-
mıiıt der efahr der Dıistanzierung VO  - der
Verantwortung für das Gemeinwohl

1C Aussagen gegenuber den Machtigen Und WwIrd die Kirche nNnıC. eher als Zufluchts-
wagt werden mußten. Das ist ine Form OTrt. Oder als schutzende 1SC und elmat
der ırche als für Zivilcourage gesucht und weniıiger als Exodus ın die Diıla-
Des weıteren ist VOT allem die Basısge- DO des Lebens? Das en Ja auch
meılınden und basıskırchlichen Grupplerun- Themen, dıe auf den Partikularsynoden eın
gen hlerzulande inner. und außerhalb Forum gefunden aben, WI1e denn uberhaupt
der Pfiarreien erinnern: Wiırd ort nNnıCcC Synoden, Kırchentage, Gesprächskreise,
versuc.  g VO gesellschaftlıchen Hınter- Rate, Arbeitskreise uUuSW Instrumente ZULI
grund her das Evangelium glaubwürdig Schulung und Kkiınubung VO.  - christlicher P
en und diesem SIinn Vorurteike, vilcourage ınd und noch starker werden
Interessen und auch hamıiıscher cha- konnten2. Es wurde sıch auch zeıgen, daß QU-
enfreude den eigenen Weg gehen? Analysen alleine N1ıC. genugen, sondern
Manchmal sıtzen S1e SOZUSagcn zwıschen den daß CS auch der Zuvilcourage der ‚Prakti-
gesellschaftlichen und kirchlichen Stühlen, ker'  66
WenNnn S1e den en genannten) gesell-
schaftlıchen Herausforderungen das christlı- Die ırche als ÖOrt un! Gegenstand propheti-
ch! Menschenbild 1InNns pIe. bringen un! scher rıtık
dererseits 1n kırchlichen TeISeEeN die Note
der enschen als Dienstanweisung für hrı- Es darf nıcht uübersehen werden, daß 1V11-
ten un iıhre Kıirche vertreten mussen. Wiıe COUT al un! Mundigkeit uch mıit den ınstı-
leicht werden auch Christen 1ın der ırche tutıonellen Rahmenbedingungen verbunden

SINd; auch S1e brauchen strukturell geschutz-(Laıen un: Diıensttrager) als „linke Spinner‘“‘ Wege, amı S1Ee sich als Impulse und Her-abqualıifizliert, Wenn S1e sich fur einNne bessere
Asylpolitik, fur eiInNne gerechtere Verteilung ausforderungen ınen Weg en konnen.

NSOIern iınd eine aktıive und N1IC. MNUr aufder uter dieser Welt, für die Schöpfung
wehren und ıch dıe unsinnige UITU- oben reagıerende Kollegilalität, Mitsprache,

ortskırchliche Eıgenverantwortung, SynNOoda-un Stemmen
Es ist auch die erbande denken, die

le Kirchenordnungen und Dezentralisierung
bıs einem gewlssen Grad Voraussetzun-die Brucke zwıischen christlichem Lebens- gen afur, daß ıch ırche als Schule der Ai-OS un!: den Herausforderungen der
4 Konkret aufgezeigt Beıspiel der Kırcheonkreten esellschaft schlagen Uu-

chen, ohne sich gesellschaftliche Trends Schweiz: Karrer, Ist uUuNnser atholizismus DIO-

ders., Ist sich unser Katholizismus seiner Heraus-
phetisc) ewußtlos?, 1n: 155 (1987) - 1unkritisch aNnZzZUDaASSCNH, och ıch eın SDI-

tualisıerendes oder ın ınen Nıschen- forderungen eDı  Q 113-119; ders., Eine
katholizismus zuruckzuziehen. agsatzung des SChwelzer Katholizısmus? eb

129—-131
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vilcourage erwelsen kann. Man kann N1ıC. Auch Zivıilcourage bedarf der ’flege und
VO.  - der ırche als Schule fur Zivilcourage ultur
sprechen, ohne auch dıe rage ach den

In der gegenwartigen Stunde scheinen ıch„Schulstuben‘‘ aufzuwertfen. W 9 auch
dıe ırche wıird ZU. ÖOrt unı ZU. egen- Tendenzen weıter auszubreiten, die einem

ıma für mundiıge un! aktıve Miıt-Verant-stand VO  - Zıvilcouraglerter DbZwWw propheti-
scher rıtık. Aufen Ebenen Td S1Ee iıch wortung vileler N1ıC ganz gunstig

sınd i1ne zunehmende un! Urc die Medi-Rechenschaft Der die oOnNnkrefie ırklich-
eıt auc. die eigene), uüuber den VO: Jesus iıhr verstarkte Zentralisıerung, dıe be1l Bı-

schofs- und auch bel Professorenernennun-vorgegebenen Auftrag un!:! üuüber die glaub-
wurdiıige Einlösung dieses uftrags geben gen siıch zeigende „Entmachtung  66 der OrftS-

kirchlichen Eıgenstäandigkeit, ıne patrılar-und Ne  — daran erinnert werden mussen chalısche Kirchenführung mıit ihrer Muheauch die eigenen Tragheitsgesetze. schon be1 den Minıstrantinnen, dıe ineb-Das vermıßt InNnan 1m Arbeitspapler fur die
Nung der Kollegaalıtat der Bischofe USW.Bischofssynode 1mM kommenden eTDbst, de- sprechen fuüur eine solche Einschaäatzung Wen

LE  - einzıge orge das 99: eın wundert C: wenn Kirchenverdrossenheit,scheıint kırc  ıcher Eskapismus (Distanzierung),Von er WwITrd INa  5 das prophetische Zeug- pannungen zwıschen verschlıedenen Kir-
nN1ısS des einzelnen T1Sten un! der einzelnen chenbı  ern un! Lagerbildungen viel Ta
Christin ansprechen mussen, die jeweıils mıiıt und guten en aufsaugen. Machen siıch
ihrer Personlichkeit eigenverantwortlich fur n1ıC. Wehleıidigkeıit (dıe ıch selbst ernihre Anlıegen und Überzeugungen eintre- ZU. Thema macht) und 1eDlose Krıtiksucht
ten. ESs ist 1n der 'Tat eine Erfahrung, daß breit, die den Anschein erwecken, VO: VOTITN-
uch innerkıirchlichen Gruppierungen, herein dagegen sSeın (gegen die da oben,Cliquen un! TemMIl1en einen onsensdruck dıie alentheologen, die Frauen,
und ideologischen Terrorismus ın kleinen den lerus USW.), rıtık aus einer
Dosierungen geben kann, die zuweiılen grundsatzlıch positiven Optiıon heraus
schiler unertraglıch schwermachen können, wagen? Zivilcourage ist ja nıicht mıt ggreS-
Fragen stellen un! Gegenmeimungen ein- sıvıtat un: arroganter Selbstherrlichkeit
zubringen. In olchen Sıtuationen Frei-Rau- verwechseln. Krıtisch-prophetische Inter-

schaffen, annn 1ne erlosende 'Tat ventionen der ırche werden TST dann
SC1IN Freiraum chaffen un! unterschlagene An-
Zivilcourage als persoönlıches eUgNIS einzel- hegen 1n ihr ec. einsetzen, wWwWenn die orm
9158 T1ısten un: hrıstinnen annn sıch u. der I1 selbst 1mM 1enst des Anliegens
darın bewähren, daß einzelne 1ISCHOIie der StTe
Schweiz iıch fur 1ine offenere sylpoliti. Konfliktfähigkeitverwenden, auch WeNnnNn S1E danach Prompt
die Quittungen VO:  w Parteijleuten erhalten; Aber Ziviılcourage kann Urchaus auch
da ß Barbara nge. auf der Theresienwiese 1n der ırche ZU. Verweigerung fuhren,
Munchen anlaßlıch des Papstbesuches 1mM B., WE die derzeıtige DıspenspraxIı1is De-
Jahre 1980 offiziell abgedrängte Fragen ın iın zuglıch der Zolhibatsverpflichtung VO Bı-
eCcC einsetzte; daß 1ın 1INnem zerstrıttenen chofen als ethısch unertraglıch eingeschatzt
Pfarrgemeinderat Versoöhnungsschritte DE- wurde Das Pladoyer fur die ırche als chu-
Wa werden;: daß auf einer Kıiırchengemein- le der Zivilcourage ist omıt keıin konilıkt-
deversammlung der Schwelz neben den freler Vorschlag. Aber Konfliktfahigkeit ist
finanziellen spekten wichtigere Krıterien Urc Offenheit un! nuchternes Abwagen
fur die Entscheidungen angemahnt werden der rgumente einzuuben, denn die onifilık-
und auch daß eelsorger- und Theolo- sollten nN1ıC. UrcCc das Harmonisierungs-
genkreisen nıcht einfach miıtgeschıimpfift bedurtfnis uübertuncht werden. eTrade WenNnn

WITrd, wWwWenNnn die pauschale TT ‚„„Mıtbru- Ziviılcourage personlichen Mut und konkrete
dern‘‘, der ÖOÖberkirche oder aps der Sıtuatiıon verbindet, dann wıird INa  - 1n den
einzige gemeiınsame Nenner eın cheıint. Pfarreıen, erbanden und letztlich aufen
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kırc  ıchen Ebenen das ıtreden 183-.  og Notwendige eın un! N1ıC. 1U fur das Mach-
auf der Basıs des breitgestreuten Sachver- bare bzw. fur die aC der Verhaltnisse, de-

1E  . ıch eın Vvorauseiljlender Gehorsam odertandes un! die Starkere Beteilıgung der
Frauen und Manner als Formen un! Wege opportunistische Rucksichten unterwertien.
der chulung un! Bıldung VO  - Zivilcourage Leıicht bestimmen ıch dann pastorale ADb-
sehen. Wiıe viele Trafte der theologıischen iıchten VO olchen Rucksichten her, die die
un! religionspadagogischen ompetenz, der Verhaltnisse diktieren Die großen Optionen
Menschenfüuhrung, der Administration, der stehen aber N1ıC. ZUI Disposition, sondern

S1e werden gelegen Oder ungelegen 1INs Spielpolıtischen, sozlalen, kuüunstlerischen un!
kulturellen Fahıigkeıten UuUSW hegen ın gebracht. In diesem Sınn kann durchaus

Zivilcourage erfordern, ınem Brautpaar g_uUunNnseIiIen Pfarreien TaC un! konnen NU.:  —

schwerlich Z Durchbruch gelangen! Ih- genuber die CNTrıisiliıche Dımension VO:  - Ehe
und artnerschaft vertreten Anderer-

Nnen mochte INa.  ; wunschen, da ß S1e ıch-
selits bedarf auch der Ziviılcourage, N-ıger Wort melden und freimutiger „selbst ber geschıedenen Wiederverheirateten e1-

Hand anlegen‘‘ ne Zuerst fragen, ob S1e pastora. offene Praxı1ıs verantiwortien.
auch durften un! ob auch legıtim SEe1 )’ Zur ultur un! ege der Ziviılcourage BC-denn un:! das WwWIrd vielfach uübersehen

die Freiraume In der ırche sınd oft vıiel
Ortie C 1ne solche Praxıs mıiıt anderen uch
theologisch verdauen und refle  Jleren.

größer un! naher, als man/frau ıch das e1in- Darın wurde sich auch die Verantwortung
gestehen oder wahrhaben wiıll Denn ist gegenuber der ırche zeıgen, denn muß
nN1ıC. VO:  - der Hand weilsen, daß auch nıcht jedes Sonderzuglein schon Zeichen VO  -
viel equemer eın kann, mıiıt Hınwels auf Zivilcourage eın
chwachen der ırche un! der eel-
sorger/innen ıch selbst AaUuUS der erpflich- Selbstachtung
Cun; tehlen

1C. uübersehen 1st, daß CNTrIiSLLiche 1V1L-
Selbstbew  tseın un! Kommuniıkatıon COUTagE Selbstachtung einschließt, die

durchaus eıgene TeENzZen weiß un:!Zivilcourage lebt letztlich Nn1ıC VO  - der Ver-
weigerung oder der T1t1k, die ıch nach TOtLzZdem ıch den Herausforderungen nıcht

entzieht, weiıl das nlıegen Motiv und Mal-Ben oder andere riıchtet, sondern S1e
stab des andelns ist un!: NnıC das Maß desWa: sich Aaus sıiıch selber Selbstbewußtsein
erwunschten rfolges. Es ist auch er1ın-ist N1IC. auszuborgen, sondern lebt aUuS elge-

1  - Quellen. Insofern ist S1e 1ne rage der nNern die Bedrängnis der demoralısıeren-
den ngs und der ngeschutztheıt be1i denpersönlichen Wahrhaftigkeit, die ıch nıcht offenen oder

scheut, sıch selbst enthullen un: Urc
verdeckten krpressungen

UrC Menschen un! UrCc den TUC der
Wort un:! andlung 1INs Spiel bringen und Verhaltnisse, die esignatıon un: O-
gegebenenfalls sich aufs pıe. seftfzen. sıgkeıt verfuhren konnen, Ww1e auch dıe inst1-
Auch christliche Ziviılcourage entwickelt tutionelle el der ırche un! die Kon-
demzufolge ihre Überzeugungskraft 1ın der SUM-  attheit der Christen/-innen Mut-mude
aufrıchtigen un:! selbstkritischen KOommunıl- machen konnen. Auch erpresserische
katıon mıit Menschen auf en Ebenen, mıiıt Furcht, ıch unbeliebt mMmachen oder abge-
Freunden un! Gesinnungsgenossen/-innen, wlesen werden, hemmen Zivilcourage.
aber auch mıiıt Fremden un egnern. Von amı ınd einiıge Realıtaten 1m Jltag der
er WwIrd auch ersichtlich un! verstand- ırche auf en ihren Ebenen genann(t, die
lıch, daß S1Ee ıch AV wahrnehmend, De- War menschlich sind, aber auch vilelgestaltı-
fragend und andeln:! dem en stellt, Gefahrdungen arstellen, daß T1isten
auch 1ın der IC  e, un! nNnıC. abwartet, DIs ihr eigenes en NıC. mehr selber 1V
etwas passıer oder ıch SOZUSagen selbst steuern, sondern gesteuert und gelenkt Wel-

1: Im egenteıl, die T1Sten mıiıt Zavıl- den In der Spannung dazwıschen rel: DI'O-
COUTageE un!: charısmatıschem eIDsStTDe- zeßhafit das, W ds WI1Tr ungewohnt chNhrıistliıche
wußtsein Lreten fur das Wuünschbare un! Zivilcourage NeNTMenN
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Instrumente chrıstlıcher 1VvilLcourage Langstreckenlauf, auch dann, WEeNln die Ver-
haäaltnisse N1ıC. den Wunschen und dealen

Nun stellt sich dıe Trage, ob die ırche, die entsprechen. Die ‚efahr der iırche be-
sich dem Dialog und der aktıven Solidarıitat STEe. ZUTC eit auch darın, daß viele Auzf-
verpflichtet erklart, nıicht doch Der viele bruche des Konzıils och N1ıC. Z UrcNn-
„Instrumente‘‘ oder Schulstuben verfügt, TUC gekommen sSiınd und Nn1ıC weıterge-
dıe durchaus geeignet Sind, christliche 1V1L- werden, daß STa des erNoliIiten Truh-
COUTaßEC 1mM aufgezeigten Sınn fordern und ıngs viele einen ınter empfinden un! daß

fordern. Stichworthaft selen erwahnt die Verzogerungen der nachkonziliaren
Katechese und Religionsunterricht; erkun- Naherwartungen manche matt und mude
]1gung, eologıe un:! Predigt; Meditation, machen. Viel guter un! viel Bereıt-
gottesdienstliches un! sakramentales 1e- SC verebben, wei1ıl WIT die Kraft ZU.

Langstreckenlauf und die Fäahigkeıten derben, Bußfelern un:! Beıichte:; sozlalethische
Diakonie und Carıtas; Medien un! Schulen; Langstreckenläufer wenig eingeubt ha-
die ate und eın 1mM Weltmaßstab urchorga- ben
niısıerter Apparat (Z 1m Dıienste des T1e- In diesem Sınn ist cANrıstlıche Zivilcourage
dens der auch der Wirtschaftsethik) . auch ine Form praktizıerter un! Urcn-
Entscheidend cheınt fur den einzelnen ıttener Hoffnung, die unverdrossen un! g -
T1sten se1ın, die wache enheı- duldig die vlielen oft unscheinbaren kleinen
uüuber den Fragen un! Troblemen esell- CcChrıtte großer ptiıonen Wa ıch
SC. un: ırche mıiıt ıner geradezu leiıden- dann N1ıC chenken konnte, daß bel em
SCHa:  ıchen Verankerung un! Verwurze- TNS der Herausforderungen un! Fragen
lJung 1mM Kern der biblischen Botschaft bzw der enschen NSeIel Welt sıiıch 1n NSeIenN

1mM Glauben Jesus T1STUS verbinden. Kırchen mehr Freude, Zuversicht un! auch
Von diesem Hintergrund her lebt christliche Humor zeigen wurden? ıner olchen

ırche nNnıC. ZUuzutirauen ist, daß S1e 1neZivilcourage VO: e  et, das nıcht uszug
AUS der Verantwortun;: edeutet, sondern Schule für Zivilcourage wird?
Ruckzug den Quellen un damıt 1ne
letzte Einsamkeıt, VO. denen her ich den-
ken un!: eigenverantwortlich handeln
versuche. Es wird ıch dann auch zeigen, daß
.laube nN1ıC. NUTLr das Wissen den Weg Andreas Szennay
un! die Otfscha: Jesu edeutet, sondern
sıch ın der jeweillıgen Gegenwart als gelebte Von der Notwendigkeıt
der er  ene Hoffnung erwelst: Der Glaube innerkirchlicher ı01L

Jesus T1STUS bewahrt ıch 1ı1der-
Nach seıinen „Kirchenträumen‘‘ (Heft 1/1987)spruch der Realıtaten, den eigenen Gren-

Z  - un!: eventiuellen Scheiterns un! geht SZENNAY hıer das Problem @’ daß und
rel daran der Entschiedenheıit Denn rıtık ınnNerhalb der ırche noLwen-

Hoffnung 1st ıch bewaäahrender Jaube 1g ıst Man MU, den ıngen ın dıe ugen
schauen, dıe bedenklıchen Entwıcklungenun! darın Grundlage fur chrıstlıche 1vıl-

COUTaßlEC. beım Namen NETLNLETL, den TrTsachen nachge-
hen Es braucht Der auch Überlegungen, Wwıe

iıch immer wıeder Ne  — agen dıe Trıtık gedußert werden muß, soll dıe Kır-
che uch UTC| s$2ıe auferbaut werden. red.

Tst auf dieser Basıs WwITrd cnNrıstliıche 7Zivil-
COUTaSEC nNn1ıC NU.:  ” als punktuell erfaßbare Im Schwerpunkthe „Freude der KI1Ir-
(Helden-  at mißverstanden, Ssondern als e1- che  .. (Heft 1/1987) wurde eutlıch, wıievliel

Haltung gesehen, die ich prozeßhaft 1mM - TUN! WITr T1Sten ZULI Freude der KiIir-
InNerTr wıieder Ne Wa Sie ist nN1ıC. WI1Ie eın ch! en un! dies vieler Dinge, die
Kurzstreckenlaufier auf anzıele hın OTrTlen- unNns der ırche leiden Jassen, dıe S1E uns

Jlert, denen IN1a. ich vorzeitig erschoöpfen ZU. Kreuz werden lassen. In ‚‚Kırchentrau-
kann. S1e wird vielmehr ZUI Ta) fuür einen men  .. schauen WIT auf einNne ırche, w1e S1e
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